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D. W. Soltau ' s
eyträge und Berichtigungen

Maa
-f Der Maat , (Niederst) der Gesell, Gehülst; Holland. Naat,

Engl.
Der Mage (Verwandte .) Das Schottland . jVlse , N " , bedeutet

keinen Schwiegersohn , sondern einen Sohn , einen Abkömmling.
5ames OouZnl ist ffckmes,DvuA3l '8 Sohn . Daher die
Gcfchlechtsnühmen der Mc Lenrie , küerlon , 6re-
xor u . s. s. , welche im Hochlande ganze G1sv5 , oder kleine
Volksstämme , mit ihren L- Lircks , oder Oberhäuptern , gemein

. haben , weil sie alle , der Herr und die Unterthanen , zu einer
Familie gehören , und Aökömmlige sind von Henris , küersoo,
6re ^ oru . s. w.

Die Mandelkrähe , oder öieblaueRake heißtim Engl, nicht
riie kook . lüe kovk ist die schwarze Saatkrähe , der Ruch,
Nieder s. Rook, Karook , Karekel ; Lornix krußileZA

Der Mantel ; Span , nichtsondern  Manlo . iVlanla
ist viue wollene Decke.

Der Marder hcißtim Engl, nicht lVlLrtlet, sondern D/ksrten,
Marlin . Ilie iVlartlet ist die große Uferschwalbe mit niedri-

^genFüßel, ; Franz . le iVIartinet , die in der Heraldik ohne Füße,
und bey- den Franzosen auch mit abgeschnittenem Schnabel
erscheint.

Das Markstück ist keine Dänische Münze. Es gab auch nie
Hamburgische und Lnbeckijche Markstücke von r 7 bis 19 Schil¬
lingen ; sondert» das einzelne Markstück galt jederzeit 16 und
Las doppelte 32 Lübeckische Schillinge.

D er Mars ; dasjenige Gerüst, welches um den Top des großen
Masts , des Fockmasts und des Vesanmasis geht , und haupt¬
sächlich den Srei '.gcilwäudeu zur Haltung dient . Das Bugspriet
Hac feinen Mars , weil der Klüverbautt ! nichr aufrecht steht . Die
Marse dienen zugleich den Matrosen und Seesoldatcu als Stand¬
plätze, »m»verschiedeueArbeiteu ben den Rahen und Segeln zu ver¬
richten , entfernte Gegenstände zu beobachten , und den Feind in der
Nähe mit dem kleinen Gewehr und mit Drehbaffcn zu beschießen.

Der Marsfcmal , die Narslaterne wird nicht von dem vorder-
steil Schiffe auf der Marsstenge geführt , um den andern Schiffen
v'orzüleuchten , sondern der Admiral einer Flotte führt allein eine
Mars laterne auf dein großen Mars , als ein Abzeichen, woran
man vvn vorn her sein Schiff des- Nachts erkennen kann.

Der Marsrand ist kein Geländer , sondern ein dicker starker
Rand von Eichenholz , welcher den Mars umgibt , und an beyden
Seiten mit Löchern versehen ist, durch welche die Marspnttin-
geu gehen , und vermittelst der Sprietane an den unteren
Wandtauen befestigt werden . Nur an der Hinter feite, und zwar
nur auf Kriegsschiffen haben die Marse ein Geländer , wel¬
ches aber .nicht der Marsrand , sondern die Marsregeling ge¬
nannt wird . S . Rcgeling.

D er Mast . Dieses Wort wird nie figürlich für Schiff gebraucht.
Man sagt wohl eine Flotte von hundert Segeln , aber nie eine
Flotte von hundert Masten.

Der Matrose , oder der gemeine Seemann . Das Wort ist, so
wie die meisten Deutschen Seemanns - Ausdrücke , Holländischer»
Ursprungs , und bedeutet im eigentlichen Verstände nur einen

Mvn
gedienten Seemann , der in allen Fächern seines Dienstes voll¬
kommen gewandt ' ist , und sich dadurch von dem angehende»
Ausläufer mtterscheidet . Die Wörter Schisssgast und Schiffs:
mar (für Matrose ) sind nirgends bekannt , oder gebräuchlich,
auch wird die Mannschaft eines Schiffes nirgends die Mat¬
schaft genannt , sondern das Volk , das Schiffsvolk , die Besät:
zung . Die Wörter Maat und East werden ans den Schiffe»
in anderer Bedeutung gebraucht . Der Maat ist der Gehülst
einiger Offizier und Unter -Offizier ans den Schiffen ; z. B.
der Steuermanns - Maat , der Zimmerniarms - Lothsmanns-
Constabels - und Kochs - Maat . Gäste werden einige Matrose»
mit Beziehung ans gewisse ihnen bestimmt angewiesene Arbei-

- beiten genannt ; z. B . der Flaggengasi , die Marsgäste , die
Wothsmannsgäste , die Kochsgäste u. s. w.

Matz . Im Spanischen gibt es kein Wort , welches Nscixu 8
heißt . EinTodtengräber heißt nicht .Macigus , sondern 8 e-
Pulturero.

HD er Meliszucker , S . Flicker.
Die Metze « Das Wort Eamurra im Italianist heißt wohl eine

Gemse,' aber nie eine Metze . Das Spanische iVloeu und Las
Holland . iVleikje bedeuten weder mehr , noch weniger , als
Mädchen im Deutschen , und bezeichnen folglich nur dann eine
feile Dirne , wenn man ihr einen glimpstichen Nahmen geben
will . Dem Engl . Worte kliis kann man vollends keine un¬
glimpfliche Deutnng geben , weil Ps insgemein nur solchen jun¬
gen ledigen Frauenzimmern bcygelegt wird , die ' nicht zu de»
niedrigen Volks -Elasten gehören.

Der Mittelyalopp soll nach Herrn Adelung ein Gang des
Pferdes seyn , bey welchem mit den Hinterfüßen galoppirt,
und mitden Vorderfüßen trabt . Ein solcher Gang ist. gar nicht
denkbar , weil ein Pferd beym Trabe eben so wenig der Hinter¬
füße , als beym Galopp der Vorderfüße entbehren kann.

Der Mohr , ein dichter , derber , gewässerter Zeug , hat semc»
Nahmen nichts vvn dem Französischen Morte rnoirer , wäs¬
sern , mohricren , sondern dieses kommt vielmehr selbst vo»

' iVIoiiere , IVIoire , Mohr , welches,Letztere wiederum , aller
Wahrscheinlichkeit nach, von dem Englischen Worte Massais
Kamehlhaar , abstammt . Die ersten Mohre wurden nähmlich
m England uns Kamehlhaar gewebt , und das Fabricat ward

^ hoi» dem Stoff , woraus es gemacht war , Noiinir genannt.
Wie man in der Folge auch seidene Zeuge nach Art der Uo'
Ü3 !>8 webte und wässerte , behielten diese (und behalten auch
noch jetzt) in - England den Nahmen Moiiuirs ; Franz.
leeres Nveres , iVkoires . .

D ie Möuchsscbrift bedeutet nicht im allgemeinen diejenige alte
eckig GothischeSckrift des Mittelalters , aus welcher unsere jchige
Druckschrift ist gebildet -worden , sondern nur ins besondere ue
Manier der Mönche (der damahligen Schreiber ) die Buch! ^
ben jener Schritt an und in einander zu ziehen, ganze ^ vl " t
und Wörter durch eittzelneAbkürzungszeichen anSzudruckrtt »D '

Jener Göth,schon Schrift selbst bediente man sichln

land zwar im rMrr Jahrhundert noch zum Büchcrdruck ; ^



Mvo
seit dem hat sie m Holland , so wie m England , der Laiernl-
schen weichen Müllen, und man bedient sich ihrer in Heyden
Ländern nur noch zur Auszeichnung besonderer Stellen in Bü¬
cher»Titeln , obrigkeitliche» Befehlen, öllcntlichen Acten, Zei¬
tungen u. s. w. In England trennt man che black

Das Moos ; Jtal . MoLolo , Mulcllio . N1L20 ist kein Jtal.
Wort , und EL20 heißt nicht feucht, sondern halb.

Dte Muse , Im Holland, heißt rnulieu nicht nschdcnken, son¬
dern mausen. Mulleneereo ist kein Holland. Wort.

Die Mutter (Matrix , Oterus ) heißt im Engl. nichtMvtker,
sondern Morub , Uterus.

N.
Der 'Näber , Bohrer ; Holland, ^ ve ^aar , nicht̂ veZer,

und noch weniger b Âer , welches Letztere einen Eger auf dem
Felde bedeutet,

NahesäultF muß nicht mit feinsäulrg und mit schönsäulig ver¬
wechselt werden. Nahesäulig und fernsäulig können alle fünf

- Ordnungen seyn. Feinsäulig stnd nur die drey schlankeren Ord¬
nungen , die Ionische, Korinthische, und Römische,-m Verglei¬
chung mit den beyden dicksäuligen, der Toskanischen und Dori¬
schen. Schönsäulig ist eine jede Ordnung alsdann , wenn so
wohl die Verhältnisse der Säulen , Friese und Gcbälke in und
an stch selbst, als ihr Abstand von einander, dem Gebäude,
welches sie tragen , oder zieren sollen, am angemessensten sind.
Angenommen, daß die Säulenwände von 6H Modeln schön-
säulig genannt wird , so ist doch die Abwei¬
chung von diesem Maßstabe nicht nur zuläßig , sondern auch
vft nochwendig, und ein Gebäude kann ncchesäulig, oder fern-
säulig sey», ohne die Schönheit des Styls zu verletzen.

Nahmenlos . In Niedersachsen nennt man die kleinen, noch
ungetansten Kinder nicht Nahmenliesken , sondern Nahmen-
löseken (Nahmenlöschen.) Dieses ist aus nahmenlos nicht ver¬
derbt, . sondern es ist nach der Niederst Mundart die sprach-
richtige Verkleinerung von nahmenlos.

Nein heißt im Russ. ^ et . ldce und Aä bedeuten nicht.
Nichts . Dieses Wort ist weder ans nicht es, noch aus nicht

was zusammengesetzt, sondern aus dem alren Deutschen und
Slavischen ne , nicht , und iclltes , iciits , etwas, irgendwas.
Aus ldle icirts ward nichts zusammen gezogen, wie im Lat«
aus ni HUum , vibilum , ni -kil, ; im Engl . aus 00
not1tiuß „ ui tsubro , vitsebto ..

Das Nilpferd (ttippopotamus ) gleicht Iveder'an Gestalt ei¬
nem Schweine , noch an Größe einem Bären . Es ist beträcht¬
lich grösser, als der Riese unter den Bären , der .Eisbär , und
da e-->kein zweyhnsiges Thier ist, weder Haar , noch Borsten,
und keinen Rüssel hat , so weiß ich nicht , wie man es mit ei¬
nem Schweine vergleichen kann. Seine Haut ist schmutzig
örann , wie die Haut des Rhinoceros , dem es auch fast .an
Größe gleich kömmt. Sein Rachen , der stch Über zwey Fuß
weit öffnet, ist mit einem fürchterlich starken Gebiß versehen.

Der November gehört in unser» Weltgcgenden eigentlich noch
zu den Herbstmonachen. Wenn man ihm m einigen Gegenden
Deutschlands den Nahmen Wintermonach deylegt, so ist dieses
vermnthlich nur aus Windmouath (dem Nahmen, drn chm Carl
der Große gegeben hat,) verderbt.

O.
fDas Oberbramsegel , ein Segel über den Bramsegelnd?S

-großen Masts und des Fockmasts,
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h Die Gttyarchrs , diejenige Verfassung eines Staats , nach
welcher stch die oberste Gewalt in den Händen einiger wenigen
Personen befindet.

P.
Der pack , Span , nicht Laca , sondern ^ 0, karckel . kac»

ist eine Beere.
packen . Sich packen, stch entfernen , heißt im Engl . nicht tc>

pack , sondern tcr pack oll '. I ' o pack arvav-
heißt etwas wegpackcn.

Der payat im Tarock-Spiel ; der'Einer, oder der niedrigste UN.
ter den 22 Tarocks , oder Trümpfen , welcher jedoch einer von
den drei) ersten Matadoren ist. Nicht das ganze Spiel dreht
stch um diese Karte , sondern mau sucht nur , sie gleich in,
Anfänge des Spiels dem Besitzer ans der Hand zu spielen, und
ihn zu verhindern , eine Farbe damit zu stechen. Seinen Nah¬
men hm er vermnthlich von dem Jtal . paZare , bezahlen, weil
er jedesmahl bezahlt wird , entweder dem Besitzer, wenn er ei-
neu Stich damit macht, oder den Gegenspielern, wenn er auf
einen höher» Tarock verlöten geht.

Der Pallasch ist kein kurzes Seitengewehr des Fußvolks , son-
dern ein großes langes Schwert der Reitecey.

Dte Palme 4. ein Maß , nach welchem die Dicke der großer»
Rundhölzer gemessen wird. Ich verstehe nicht , was Herr Ade¬
lung damit,meint , wenn er sagt , die Palme in Hamburg
halte 42 Z- Franz . Linien im Umkreise und 132  Linien im Durch.
Messer. Die Palme dient zwar , um den Umkreis eines Masts,
oder eines andern großen Rundholzes damit zu messen; allein
sie selbst ist ein bloßes Längenmaß , und hat an und für stch
weder Umkreis, noch Durchmesser. Vielleicht wollte Herr
Adelung sagen, die Hambnrgische Palme sey 42z. Linien lang.

Beyläufig ist der Umkreis eines Zirkels , dessen Durchines-
ftr — 132 , nicht — 42^. , sondern — 42H. Oder umgekehrt,
wen» der Umkreis — 42^., sp ist der Durchmessernicht — »zH-
sondern — r z/ ^ .

Der palmzucker ist kein Hut - oder Brotzncker , sondern ein
feiner weißer Puderzucker aus den Ca»arischen Inseln . Seinen
Nahmen hat er nicht von Palmblätcern (worin ihn, nach Herrn
Adelung, d.e Holländer wickeln sollen), solcher» von der Cana-
rischeir Insel Falma.

Dte panele . Im Englischen bedeuten^ auel und kanellinA,
.eben wie Psnele im Deutschen, die ganze hölzerne Täfelung
einer Wand , und nicht bloß die Leiste, womit sieeingefaßc ist.

Der Panther , welchen Herr Adelung mit dem Leoparden für
einerley Thier hält, ist nicht nur größer , als dieser, sondern
auch ganz anders gesteckt. Die Flecken ans dem Rücken und
an den Seiten des Panthers bilden wellenförmige schwarz-
braune Ringe , welche inwendig mit Pomeranzcngclb gefüllt
stnd, und in der Mitte einen kleinen schwarzbraunen Fleckes
haben. Bey dem Leoparhen hingegen stehen je vier bis fünf
schwarze Flecke» sternförmig um einen kleinen dunkelgelben
Flecken her. Die Grundfarbe des F lls ist ben -beyden ein
schmutziges Gelb , doch bey dem Panther merklich dunkler, als
bey demLeopardeir.

Der Leopard ist der barUalis , oder purclus der Alten.
Der Panther aber ist del v «») ,«- , oder die kantliers.

Der Troger, dessen Herr ewcim.g h er beyläufig erwähnt,
ist noch größer als der Panther . Er ist unter allen bekannten
Raubthwren das schönste, das orößeste, und das raubgierigste.
Er ist nie gestceit; sonoren oie Grundfarbe seines Fells istein
schönes Pomeeauzerlglb , und er ist überall mit großen, flarn-
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mriisornngen , dunkelbraunen Streifen bedeckt. Die Kehle und
der Bauch sind schneeweiß.

Dervapayey ist nicht bloß in Asien und Afrika, sondern auch
im südlichen Amerika und in Wesiindien einheimisch,

ff Die Parabel , ein Kegelschnitt, welcher den Kegel in der Rich¬
tung seiner Seite , und mit dieser parallel, durchschneidet.

s Die Vardune ; eine der Hauptbefestigungen der Stengen
"Imd Bran stengcn auf den Schiffen. Pardunen sind einzelne
starke Taue , welche von den Stengen und Bramstenoen m
schräger Richtung herunter gehen, und nahe hinter den Wand¬
rauen der Masten , außen an den Seiten des Schiffes , nut
Jungfern und Puttingen befestigt werden. Auf großen Schif¬
fen haben die Stengen an jeder Seite zwey bts drey Par-

Die Pechtonne , welche zur Nachtzeit als ein Lärm - oder War-
nr.stqsfener angezündet wird , ist n.cht immer eine nut Pech
und ^ der,trennbaren Sachen angefüllre, sondern gemeinig¬
lich eine leere Pech -, oder Theertonne , an welcher noch immer
st viel Pech und Theer hastet , daß man ein- Helles Feuer da-
M' t machen kann. , ,

Der Pedell . Wahrscheinlich kommt dieß Wort , so wie das (̂ tgl.
Len6le , von dem alten Sächsischen Lackel , ein Boche, But-
trl ; im Mittlern Lat. öicleüus , ? e6e Ius . Die Ableitung
von k̂ ee, und keeiilsestuus scheint mir zu gesucht,

ff peilen , chey den Seeleuten) messen, auch untersuchen. -Nan
peilet die Höhe der Sonne mir dem S -xlaiiteil, und die Lage ei¬
nes entfernten Gegenstandes mit dem Peil -Compaß. Die Liefe
und die Beschaffenheit des Mcergr,indes wird mit dem
bl-y g peilt. M l dem Pcilstocke untersucht man , wie hoch
das Wasser in der Pumpe steht,

ff Die pontcrtalje , ffS. Ai kertalie .)
ff Der pfannen ^uEer , derjenige Zucker, welcher sich an den

Seiten und am ^ odeit der Kiihlpfauue ansetzt, und nache-ern
diese ansgeschöpst worden, als eine lockere Rinde zurück ble-bt.
Wenn er trocken ist , wird er abgeschlagen, und theils wieder
verkocht, tbeils in seiner eigenen Gestalt verbraucht.

Die Pfarre , Im Engl. jst rlie ? nrisk nicht die Pfarre , son-
dern das Kirchspipl. Eine Pfarre heißt L kecwr ' s
auch schl chtweg u stivinß . Die Pfarrey , oder das Pfarr¬
haus heißt tffe

Die Pflicht sauf Evern, Schuten , und andern Flußschiffen,) em
Bchältniß vorn und hinten in diesen Schiffen. Gewöhnlich
vertritt die HinlnPflicht die Stelle einer Kajüte , und dient
den Sch silenten- zur Schlafstelle, . zu welcher man von oben
durch ein viereckiges Loch hinein steigt, welches mit einem De¬
ckel, oder Luke, zugedeckt werden kann. Die Vorderpflicht hin¬
gegen dient zur Vorrathskammer . Sie wird nie die Ducht ge¬
nannt . iS . Ducht .) Die Bäck und die Schanze der großen
Schiffe nennt man auch nirgends die Pflicht.

Der pfropfen bedeutet nie (beym Seewesen) eine bleyerne, ei¬
serne , oder kupferne Platte , sondern allemahl einen hölzer¬
nen Pfropfen , gewökulich ein Schmierpfropfen genannt , weil
er mit Wcrrig umgeben und mit Fett überschmiert wird , ehe
man ihn cinschlägt, um ein Schußloch zu verstopfen. Andere
geringere Lecke werden »nt Werrig verstopft, und mit gccheer-
ter Leinwand; oder m't Leder, auch wohl bisweilen mit einer
öliyernen Platte übernagelt. Diese Platten werden aber nie
Pfropfen genannt. r. . r»

pftü l heißt im Engl . nicht purv , sondern Hs , lauAN!
ist eine Pfote . ^ ^ .

Der ff f mdzoll ist nicht nur im Preußischen sondern auch lN
Lugeck üblich.

Der pickelheAny . Herr Adelung hält die Ableitung dieses
Wortes für dunkel, und meint , man müsse dabey wenigsten-
nrcht an einen Pickel- oder Pökelhering denken. Dann würde
frevlich die Ableitung dunkel werden , wenn man sich nicht ein-

- mahl an das reine , unverstümmelte Wort selbst halten sollte.
Aber warum denn nicht? Es ist ja bekannt, daß der gemeine.
Mann seinem Lieblinge, dem Possenrciffer, fast überall und
in den meisten Sprachen gern den Nahmen eines Gerichts
beplegt, welches bey ihm beständig an der Tagesordnung ist;
vermuthlich deßwegcn, weil der Poffenreiffcr ein Schmarotzer
jst, der seine Schwänke allenthalben zum Besten gibt , wo er
seinen Bauch füllen kann. So heißt er in Deutschland Hans
Wurst , in England kuacli und stsck Lu66inZ , und noch
oben drein kickle - dsrrlnx , in Frankreich körnte,
und in Holland kekel - kuLrinZ ; wovon denn auch die
Deutschen, Schweden und Engländer ihr Pickelhering und

- tierrinZ angenonunen haben. i
Lre pinke , i . Ein großes dreymastiges Lastschiff im mittellän¬

dischen Meere , welches Lateinische Segel führt . Es ist platter
gebaut , als eine Schebccke, und führt keine Ruder . 2. In,m-
scrn nördlichen Gewässern ein dreymastiges Lastschiff, welches
wie eine Barke bcmastet, abrr schärfer als diese gebaut ist,
und einen schmäleren und höbern Hiiiterthei! hat.

PLankern , mit dem kleinen Gewehr einander beunruhigen. Das
Wort scheint mir nicht viel mehr , als eine bloße Dno.mato-
pöie zu ffyn , welche das Plink , Plank, piff, paff, des kleinen
Gewehrs nachahmt.

ff Die p oberere, ein großes dreymastiges Schiff im mittelländi¬
schen Meere , dessen Masten und Bugspriet ohne Verlängerung
aus einem Glücke sind.

Der poldrack , (S . das folgende Poltor äk.)
Der poltoräk , (nicht Poldrack) ist der Pohlnische Nähme der¬

jenigen Scheidemünze, welche anderthalb PohlnischeG-oschen
gilt ; von poltorä , anderthalb , koltoräk einAnderchalber.

ffDie puttiny . Puttingen werden diejenigen großen, schweren,
eisernen. Kettenglieder genannt , welche sich zu unterst an je-
dem Wandtau der Masten befinden. An das oberste Glied die¬
ser Puttingen , welches auswendig nahe unter dem Schand-
deckel des Schiffs auf der Rust liegt , wird das Wandtau,
Vermittelst der durch seine Jungfern geschorenen Taue steif an-
gehohlt. Das unterste Glied ist platt , und hat oben und unttl»
ein Loch, durch welches an jedem Ende ein starker Kopfbolzei!
geht , welcher durch die Berghölzer und Jnhölzer getrieben,
und inwendig verklinkt, oder vernietet wird. Die Stengcn -nnS
Bramstenqenwände haben ebenfalls ihre Puttingen , um ste
mit den Marsen und Schlingen zu verbinden. (S . die Worte-

'Jungfer , Rust, mstw .)

Q.
Das M.uartett bedclltet"nicht nur eine vierstimmige Arie, sow

dern ein jed̂ s vierstimmiges Musik-Stück.
R-

Der Rabenstem . In der aus Sprichw.
Stelle glaubt Herr Adelung in dem Worte Rabeilsiein
sondere^ sonst im Hochdeutschen ungewöhnlicheBedeulung
chcu zu müssen, und er denkt sich dabey -einen Swich «." /
auf den die Raben sich setzen. Luther dachte sich
keinen andern Rabenstem , als den Ort , wo die M >!b . -
abgethan werden, und der auch »och jetzt der ^abei -i un

- Da di-e Juden jedoch ihre Miffethätcr gewöhnlich



""ch s»l ö-m« e».
?reu! , denn die Raben werde« dr» ak-ffp-H/, - ... .
Stti »o>, -b», so a«, ««-» dmS -rincu .bon s» 7 , a. - »^ " ^ gion Judo » uuttr d-„
d-^ MissE » - v ,7 ^ " asAa-
auf d» G -tzokgow ^ ttchl ? / " L .̂ 5 ' ^ 7 ' »' °r-Stelle i„ 7 -7-7? / ^ ^ ^ eylaufig lautet d e obige
^d °r L 7^

^ -f- .. »» Li^

b. LLkZL ^7dÄL"'.^ Lk 'L"°
- -! L S ^ 7 » di- Auflang»

U' ° "- la»b ->°ch f°-- -udom

Erster Rang ioo Kanonen mrd mehr
98 bis 90
80  bis 64
60  b, 'F Hv » H)
44 bis s - groß. F» gatten. -' S
Z° d,-j - -> kleine» Kegatteu , Bri,gen.

<-9
2ter
Zter >^-
4ter —
Lter —>
6ter —

Sloops u. s. w. .

'w : ^ ^ « s : tt5 ; 7-5L ^ ^ " ° ' '' " ^ ^ Kanou.

^ "L 'r ^ f'E -EnL̂ r"

MML5k » °L
dadurch verkleinern , und ein Reff ist A« - ^.nbrriden, und es

-in °m Segel , wodurch diese Ve. k7iu» uü7 eŝ cht^ S ^ b"."
Acht m einer , oder mehr Reihen kleiner Str .v? . ' c5 ^
«ber das Segel gehen, nnd vernüt 'elst ,7/7 ^ ^ ^
oder mehrere Streifen des Segels a/die ^ 77 " Streifen,
Rahfegel) oder an den Giekbaum (wenn e. 7 ^ ^ ein
festgebunden werden. Ein solcher eiua-b.i/ e.n Gickftgel ist)
Segels wird ein Reff ge-.annt ^ ^ " dtler Stre -fen des

^ " T^ lLnF ; das Gelärtder , welches auf de»
beyden Seiten vo« der Schon, -. ^ .. >- ^ ^ ^Eichiffen anl

geschoren wird. Auf den Krieas 'ck'^ " "r welche ein Tau
mißen mit einer Bedrcknna Er" ^ ^ / ^ ^ Engerrvon
hen , welche das Sckanckl .fld7 Segeltuch verse-
m.f den Kriea^ cb̂ ^ ^ Auch die Marse
rinem Schanzkffst>e! ^ erne solche Regeling mit

d» Secmam',° wch/ "° ' krnnt
°b» nicht » hdclos « ach. ° Ä .7 .75 ' Schiff abiake,u,
Ri -d-rsachstn » ausso» chr„ 7 ^7 ' »d» » dhios, „ j, „j,
durch den Gebraus g' lt nur von Dingen , welche

Mgkeit und Haltbattei ^ veL '̂ 7 ^schwerem Wetter d,,̂ - m ^ ^ auch Hey
Mar manches an denSchiffs
werden - oll,--.. ^ " Masten , Wanden u. s. w.̂ reddlos

^ Schiff adfakelt reddlos, indem man ein

, . AE.

^ Art Korndarre , deren w-,» ^
L-efland und Ehstl«.--d bedient uw d7 kesondersMr
zu trocknen, damit es fick ö^ rofchcne Korrk
schüttet wird. kn̂ unde, wenn es aufg^

^°-S- -m SNA nicĥ ool,.

DLeRoos , von dem HE -d ^
gendecke über dem Hintertheil nicht die Bo.
ucn Vorschlag , oder ellle kleine
kle-nett, oder eines mittelmäßigen Schaff- 7 ^' 1' " nss-
d-enk dw Roos zur Kucke und „ ^ Letzteren:
auf dem erster» abê ^ ir das Volk,,

Las Rosenohr wird ans den N7 - " "er Kajüte.

auch u» Engl. zwischen to r .ckl 7 ' ^ Uriterschied findet,
b-m N «., » augtsL " ^ - " S m D "- - -->
rotten und rotzen, als mit rosten ^ ^ mit

^ ^ chLL ^ » "«' ^ « k - i-.«»!), bi-Mi -c-, Ius . .

, fen werden. ^" 1 retttenInfte, , ausgcwor.
D ^r Roy ; Kolland, weder Rueb . 57 .
Das Rühre )), heißt im Cnal n-ckc Ivndcrn Look,
^cffeck L ^ . Z 'i ^̂ sondernpo^
Das RunöstüE . Außer dem kleine7GÄ - ? 7 ' '

w.rd in Nieöcrsachff̂ auch noch e «e A kkff ' ^
den Semmeln ein Rundstück a/nan -tt langlichr«;,-

Der Rüssel . Dieses Wort iff
len, aufwühlen) näher verwandt ^7 " " wwnh-
- -lch Ruffschen b» « -; 7n ; ,7 'von 75 "' ? °rühre um, rvr .', wühlen A.-k,' ^ ^ Wichte,

-eie WS« » sind nabe Berwand » Stamn .ivöetce unb nbgelei.

nahe unter dem Schanddeck? ^ .^ "? " des Schiffs,
Wandtüuc werden nicht an ders.-lb!^ 7e7 ^ " Die
schlag der Jungfern oder d7l Indern der Br.
Wandtaue liegt auf der Rust wcl7,̂ ^ " " iirger dcr
Einschnitten versehen ist/ V/rmic!^ ^ ^'" ^ "'kck-nit
Wandtaue abgehaltcn d-iS r ' / der Rüsten werdeir bis

»« -- k Ld77L 'L .7 ' Ech - E - -- »N» bi.
S.

(Col. - 228) sagt , das dürften . "F ^ ched.effs Buckstaöeu
forscher nicht jtz allgemein als Reael^ s/ '^ / ^ ' ^ " sprach,
mag es der Oberdeutsche für Wohff an/ a Elmmecht.,:
garstig, Durst , Fürst , crff Vanll^ / haltc/r , sta«
Du -schl, Fiirschfn . s w. n ^ - « sch. ,»
zu emer Regel, vorr welcher »„7 - ^ es nicht:
men Statt finden sollen, da fl wir ^ 'Een Ausnah --
-m°m c. k, P lm77,n7,E/L7 ^ " ' <-r -n nnch vo.
anssprechen müssen. Mit eben den, ^ ^ n sch,
«US Riodoosochso», und bou Lofii " em 7 ° 5 " ' "
i- «jis »ach me,« . Mrimoizchi , Deuisch.

lluuu W ^ Sprache weit zier--
kichr«



Uch» und,E »chm» , -;-L
^m7a « ' B">°S-l7L °'md«ck, « mk-! u. s. " . ,u sP» ch-" ,
« °z» wir -m- dochw°iMch '.M S . hlnng,

-̂Die SahLmg , (Nieeers.) Mgxft auf dm Schiffen ruhen.
oder das Gebälke, worauf die Max aus dienen ^
MY den S " " Len, w' lch^ k ^ ^ Äramstengeu.Sahlingen selbst, statt oec ,
Wandtaue daran zu befe,rlgen. ^ ^ ^ Krlmy-

L « Salmiak . D -r "IflZ -' « i!»  inR ..x-
.kmau 4schlaSl,-nuS 7ck-/d ' ka»»t i>1- Der kwiftliche wird
laud als Handelvproduct mch ^ yerbrannren Thiermrsts
«ich- bl-ß ,nA, »p-°u - u- d-mR »k° d.s ° - E, . ,pa
«°-u°ch- , °a°." wMchm A°tt>. ch- isch»
durch chyuusche suchen , Mist , Urin, u° dgl.

chi°°-a " ' ^ -l D !-°S .-u.- d°ff-!b.» li°r -» b- >> u--°
Schach , S -st°l>-n,und dah« a»ch°» -

schredenen Völkern verin) Kmnainn bey denRus«
schiedeue Rahmen . SoH -lsitt Z-B - dm ^ Lau -
im V'ers ' , von dem Herstichen l ' ^ . Franzosen.
str h-iß, b-y dm dm Spring » , Engl.
x ° u . b°» dm Anffm d ° n <E -^ ° . ' > d» v ^ di-ch-,
k ° iskt . Fm " !. ^ ^ 7 (R -ch°n.>
Engl . Laltls , zmaz . , ' fi^-igcs -wc- hufig-s, langhalstges

^Ä ^ ^ bLK ^ » Siidä >m°ikg. Nach dm B . sch« ldm.gm

'7 .^ 7/kEchr , , -,bbr- .u.llch- W °Ä-,l '°f. -

«l » d' , « '« - b.s Boch. mg.m-.̂ D^ EP -mmn ^
« .d d-° Schi -m- nu-.

7 ^ d.? S ^ '7ni " D r S ^ ff-r kgn/zwar auch Eigmchn.
d" " k' dLL '?m. »d« -in-» A»-»-» !" d-ms-Ib°nh °bmstdÛ m ^ LlUn " d-^ .bm> ^

Größe eines jagdbaren Hirsches. ^ wa- ^
«uüa seyn, welche d ê o , ^ r ^ N och kleiner ist il.l n.m-2,

Sm »l-m v, ° ° S-" amtt «" » . ' « "»
-d...

B «tt des S * « -« ' U, -m» sch ^ Ariden ablaufrn ksnnr.
das Seewasser und Regm st ^ gl. lkr: tzu « rter.

-Die Schanze , oder bas halbe O » v ^ über
-1 ° f ' °̂ L7 "E7gchk kü d-m g--§°u « °st

d. « °b-rst° l- nfmd°^ ck« h bn ^ „sl . >k°
his .au das H^ . / Serm^ ' ^ ort an bcyden Setten hm.
(- LvAna/ ), welche l-u,g Vorderschanze

' "L -k "Ä7d ^ Srn7sI d̂ Lnuum dm § ff>°i-°.

Auf Ä-cm D -ck l° d« ^ ch/ * ' 7n °A7d7°schiffm. s- ud°m sie
Die ScheheLe , gehöret mch Z ^ Kanoum , wel-

iß «N dr°yn'GWs Kmg^ ch,ff Sir flihrlbrp
ches im 'Ntttellandlichm W s^ erem Wetter aber viereckige

W --bm-,undch - « d°.

M NlL ! L -L ^ . l°ud--^ ^^

^r - ALaL '^ «̂ ch Lbüist dm « u.

Schi«»
^" 77 Ln^ ch. üb« Sch 'ff und r . d. u, gn- rr .rgn-l wrr m.
Lan °„ch ihn -uch. »n - d°m S -S,chl«!°- °°-w°chs°l" - lS.
di-st« Woru > K„,„ ,dir,in wrlckrm sich°er-

k Der ^ chasi- r .La -c" , Simerwannskunst bcfindc»,
schiedene Tabellen zum Y . , ,. . der Abstand

L °L 'L ' - - p " 7

voMommrn richtige Seeuhr g^ >ai ^ ^ Bcrech-

See fährt . «. - Schiffe , unter dem

La - Schi ^ El ^ ml . a «W - - --» '
letzten Deck. 2 « demietve ^ solche Vorrathe und

Lk«r7L/Ä .' d«chs -7KL - "»M ^ '

S ° -,°»u-i man ni-g°nds b-n l,oui - ch0d

krrrocs , oder der Laublhattr , rmd der xe - keine Höhle,

fahrcnes Loch, Worm stch nuten flach,
Li ° Schmack - , m. ^ Lm Schw-rM-

vorn und hinten rund gebaut <» , «" d ^ h^ . Am
und statt einer Kajüte nur ^ D .
großen Mast führt die Schmacke eu GM ^ ^ ^ ,

-S ^ - LLL « « LL -2.



^Berite geht , erhalten haben . Herr Adelung sinder zwar dre
Fignr ein wenig hart ; allein sie ist um nichts harter , als wen»
man , wie geivöhnlich , hundert Pferde für 100 Reiter , oder
zwanzig Segel für zwanzig Schiffe sagt.

Das Wort Laa ^ kauco , weiches Englisch seyn soll, kenne
rch nicht . >

Die Schn .Stte ; ein zweymastrges Seeschiff , welches sich von
einer Brigg nnr darin unterscheidet , daß ihr großes Segel,
wie auf dreymastigen Schaffe » , ein viereckiges Rahsegel ist,
und daß hinter dem großen Mast der «Schnalle noch eine
Spiere aufrecht steht , deren oberes Ende mit dem großen
Mars verbunden ist . An dieser Spiere führt sie , statt einer
Besanc , ein Gaffelsegel , welches das Schnausegel genannt wird.

H- Die SchnigFe ; ein kleines rund gebautes Fahrzeug , welches
vorzüglich beym Austerfange gebraucht wird . Die Schnigge ist
kleiner , als eine Schmacke , mit welcher sie übrigens viele
Ähnlichkeit hat.

Der Schoner , oder Schtrnerist kerm's Wegs ein plattes Fahr¬
zeug zum Landen , sondern im Gegencheil ein scharfgebauetes,
langes , schmales , zweymastiges Sch -ff. Die Malten der Schütter
sind aus einem Stücke , ohne Stengen . Sie führen am Fock¬
mast ein Gaffelsegel und vor dem Wurde eine Breitsocke, «nd
am großen Mast ein Baumsegel , und oben ' kleine Topfegel.
Die Schuner sind treffliche Segler , und liegen vorzüglich gut
beym Winde . ^

*Das Schönfahrsegel . S . Schsv 'erseges.
Die Schoot , oder Schote ; r . dasjenige Tan an einem Rah-

segel, vermittelst dessen es hinterwärts angehohlr werden tann,
so wie solches vorwärts durch die Halsen geschieht. Die Schoten
so wohl als die Halsen sind an den beydcn unteren Ecken (Ächoot-
hörnern ) der Rahsegel befestigt , r . Die Gieksegel , Gaffelsegel und
Besansegel haben nnr eine Schote , welche beym Umstellen dieser

' Segel an der Leitwage von Borr zu Bort ' Überläufe . Diese
Schoot ist an derjenigen unrern Ecke des Segels befestigt, welche
von dein Mast entfernt ist.

Das Gchoverseyel wird bisweilen überhaupt für das große
Segel eines jeden Schiffes genommen . Eigentlich aber bedeutet
es nur das Gaffelsegel der Schmacken , Kaffen , und anderer
kleinen Seeschiffe . Es kommt von dem Holläud . 8eüoover2eU,
und wird von den Nredcrsachsen bisweilen mit einem Nasenlaute
Schonfecseil ausgesprochen , woraus man denn hin und wieder
im Hochdeutschen Schönfahrsegel har schmiede» wollen ; wel¬
ches aber weder richtig , « och gebräuchlich ist.

's Schraken , die Seeleute sagen : der Wind schräkt, wenn er an«
fängt , der Fahrt ungünstig zu werde » , und sich von dem gün¬
stigen Srriche etwas zu entfernen.

^ Schrell ; was einen schärfe », durchdringenden Ton hat ; Ens ''.
t 'ffriH . Inden meisten Fällen ist mit dem Worteschrell der Be¬
griff des Unangenehmen verbunden . Ein schlechter Flötenspieler
bringt einen schrellen Ton hervor . Schrell ist für das Dhr , was
grell für das Auge ist.

Schroten , Engl . nicht W lkrouä , sondern lo lffreck . I ' o
liirouck heißt ejnhnllen.

Der Schuft . Dieses niedrige Wort kommt vermuthlich von dem
Niedersächfischen Worte schoven, bekriegen.

Schtv " »774 ^
ffSäMen , schuylsn ; Engs . ro scou l̂ ; nnksr ben Augenbra^

neu hervor schielen. Es ist von gluven verschieden . Das Lehrers
verräth tückische Bosheit , jenes aber ein Gefühl verdientes

^ Schande oder Beschämung.

Der Schummer und das Verbum schummern sind nicht gleich¬
bedeutend (obwohl verwandt ) mit dem Hochdeutschen Schimmer
und schimmern . Der Nredersachsc versteht unter Schummes
bloß die Morgen - und Abenddämmerung , und wenn diese ein-
tritt , so sagt er : es sängt an zu schummern . Der Schummer

'Heißt auch im Russischen und im Slavon . ättlnrak>
Der Schuner , S . Schoner.
Der Schurke , dieses Wort ist wohl schwerlich mit dem Engk«

LUark verwandt , welches keinen Taugenichts bedeutet , sonder«
.elttenHaysisch,und figürlich einen verschmitzten laiuwndenGauner,

Die Schürze . Mit diesem Worte ist das Engl . 8äirt , der hecab-
hängcnde Theil der Kleidung , näher verwandt , alsrillirt , ei«
Mannshemd.

Der Schuster , die Ableitung dieses Wortes von Schuh ist ga6
keiner Schwierigkeit unterworfen , sondern vielmehr die natür-

' lichste und ungezwungenste . Dle Endnngs - oder Ableirnngssylbs
ist hiernicht — er, sondern — ster, und diese ist in den Sächsisch.
Mundarten sehr gewöhnlich . So sagt man in Niedersachsen von
Filt (ein Filz ) mit der Ablettungssylbe — ster , Kiltfker , ein Filz --
Macher , und von Pils (ein Pelz - Pilfler , ein Pelzmacher . Dev
Englälidcr sagt von iVIalt , Malz , jVlaitller , ein Mälzer , und
von ro (hin , spinnen , Zchuüer , eine Spinnerinn , und der
Schottländer von lo bake , backen, öackller , Laster , ei«
Bäcker . Die Holländer brauchen die Ableitungssilbe — üsr
ibloß vom weiblichen Geschlechts , z. B . Vr/llsr , kvüsecklisr.

Der Seyüt . Wir Deutschen kennen kein solches Wort . Das:
Holland . Lctrout wird nicht Schur , sondern S — chant aus¬
gesprochen . Der Titel , 8ekout ist im Deutsche«
kuckt mehr gebräuchlich , sondern man sagt dafür jetzt Contre-
Admiral . Peter der Große , der bey seiner Flotte von unte»
anfdiente , ließ sich zwar zu seiner Zeit auch znm8ellottt üzr
Raetn ernennen . Er hätte es aber vermnthlich sehe übel ge¬
nommen , wenn man ihn Schnt by Nacht genannt hätte ; den»
Schut heißt im Russischen ein Posseuceisser.

Die Gchwadroue , (ktcaäroa ) nähert sich mehr einem Ba¬
taillon , als einer Compagnie , ' wie schon daraus erhellet , da^
eine Armee gewöhnlich nach Bataillons und Escadcons geschätzt
wird . Bey den Französin besteht die Schwadrone , oder Klea-
ckrov , aus zwey Cornpagnien , deren jede von einem Hanpt-
mann , einem Doer - und einem Anterlieutenant commandire
wird . Der ehemahlige Lllekck 'LLLackroir heißt heutiges Tages

Lieutenant - Goivnel . ^
Das Schwert , an den Schiffen soll nicht verhindern , daß das

Schiff von dem Winde nicht zu sehr auf die Seite geneigt werde;
sondern es dient den plattg ^banten Schiffen , und d-m Flußschif¬
fs« , die gar keinen Kiel haben , anstatt eines Kiels , um zu ver¬
hindern -, daß diese Schiffe , wenn sie bey dem Winde segeln,
nicht zu sehr leewärts sbtreiben . Zu dein Ende wird das Schwert
an der Leeseite des Schiffs ins Wasser niedergelassen.

chDLe Schwichtrrn § , S . die Beschreibung unter Sprictau.
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